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Ich wid me den zwei ten Band die ser wun der vol len Se rie 
 mei nen El tern Hor acio und Mer ce des, die mir jede er denk li che 

 Mög lich keit bo ten, je nen Sport zu er ler nen, den ich lie be,  
und die mich im mer un ter stützt ha ben.  
Ohne sie wür de ich nicht Polo spie len.

Ich bin dank bar, El tern wie euch zu ha ben. Bes se re kann man 
sich nicht wün schen. Und ein Dank auch an all jene El tern,   

die wie mei ne al les für ihre Kin der tun.
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Lie be Le ser,

ich habe rei ten ge lernt, als ich vier Jah re alt war, und mit 
neun fing ich an, Polo zu spie len. Tan go hieß mei ne Po ny
stute, und sie war mei ne ers te gro ße Lie be.

Da mals ver lieb te ich mich re gel recht in die Schön heit 
 die ser Tie re, und gleich zei tig be gann mich die Kraft und 
der Mut der Po lo spie ler zu fas zi nie ren. In mei nem Hei mat
land  Ar gen ti ni en ist die ser Sport sehr po pu lär. Für mich 
 wur de er zum Traum und hat mir im Lau fe der Jah re 
 un end lich viel ge ge ben, mensch lich wie sport lich. Und es ist 
mir ein  Be dürf nis, die ses Ge fühl mit an de ren zu tei len.

Ralph Lau ren hat Polo nicht ohne Grund als Logo 
und als La bel ge wählt. Ein Mann und ein Pferd, T  empo 
und  Ad re na lin, all das hat et was, das sehr sexy und an
ziehend ist.

Ich selbst habe mei ne Frau bei ei nem Po lo spiel ken
nen ge lernt, auf der Tri bü ne in ei nem Früh som mer. Sie 
kam die Trep pe hoch, ich sah sie an, sie sah mich an, wir 
 sa hen  ei nan der an. So fort bat ich ihre eben falls an we sen
de  Cou si ne So fia, uns mit ei nan der be kannt zu ma chen. 
Sie lach te und mein te: »Das ist ja wit zig; sie hat mich eben 
um das sel be  ge be ten.« So fing es zwi schen Delfi na und mir 
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an.  Al ler dings konn ten wir uns an schlie ßend zwei oder drei 
 Mo na te nicht se hen, aber da nach wur de es ernst. Seit dem 
sind wir  zu sam men …

Ich freue mich sehr, Ih nen hier den zwei ten Band der 
Wel ling ton-Saga zu prä sen tie ren, in der es um mei nen 
Lieb lings sport und na tür lich auch um Ro man tik geht. 
Und na tür lich hof e ich, dass Ih nen die Pro ta go nis ten und 
die Ge schich ten, die sie er le ben, ge fal len und Sie ein paar 
 Stun den in ihre Welt ein tau chen kön nen.

Na cho Figu eras
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1

Kath erine Ann Par ker sah in den Spie gel über dem Wasch tisch 
und trug sorg fäl tig dun kel ro ten Lip pen stift auf. Um ihn so-
gleich eben so sorg fäl tig wie der ab zu wi schen.

Zu viel. Das Letz te, was sie woll te, war, so aus zu se hen, als 
hät te sie Tor schluss pa nik.

Statt des sen kram te sie ei nen Pfle ge stift aus ih rer Hand ta-
sche und eli mi nier te die letz ten Res te des leuch ten den Rots, 
wo bei sie ver such te, die Silver-Lake-Hip ster frau zu ig no rie ren, 
die hin ter ihr de mons t ra tiv schwer at me te und un ge dul dig da-
rauf war te te, sich die Hän de wa schen zu kön nen.

Ja, schon bes ser.
Sie mus ter te sich kri tisch. Al les an de re war in Ord nung – ihre 

schwar zen, zu ei nem ele gan ten Kno ten ge schlun ge nen Haa re, 
die ma kel los wei ße tail lier te But ton-down-Blu se, die le dig lich 
eine An deu tung ih res De kolle tés se hen ließ, die schlich ten gol-
de nen Ohr rin ge, die per fekt sit zen de dun kel blaue Jeans, die 
Stie fe let ten mit den fünf zehn Zen ti me ter ho hen Ab sät zen …

Ihre Ma na ge rin und Freun din Honey Kim mel man wür de 

Figueras_Verfuehrung_CC15.indd   9 11.05.2017   10:51:23



10

die Stie fel nicht gut hei ßen, wie sie wuss te. Die meis ten Män-
ner in Hol ly wood wa ren klein und moch ten es nicht, an die-
se Tat sa che durch Frau en mit Gar de maß er in nert zu wer den. 
Und sie war selbst ohne Ab sät ze schon ziem lich groß. Mit High 
Heels maß sie über ei nen Me ter acht zig.

»Na ja, scheiß drauf«, sag te sie laut. »Es ist ein Job, kein Date.«
»Äh, wie bit te?«, frag te die Hip ster frau ir ri tiert.
Kat blin zel te ver le gen. Sie hat te ganz ver ges sen, dass sie nicht 

al lein war.
»Ent schul di gung. Per sön li cher Pep talk«, mur mel te sie und 

trat zur Sei te, um die Drängl erin ans Wasch be cken zu las sen.
Die wusch sich rasch die Hän de und ver ließ den Toi let ten-

vor raum, nicht ohne al ler dings ei nen letz ten ver wun der ten 
Blick auf Kat zu wer fen, die kei ne Eile zu ha ben schien.

Sie stand jetzt am Fens ter, sah hi naus auf das Pa no ra ma von 
West-Hol ly wood und seufz te ver träumt. Selbst vom so ge nann-
ten »Pow der Room« im Soho House hat te man eine um wer-
fen de Aus sicht.

Ein Blick auf die Uhr zeig te ihr, dass es Zeit war. Kat strich 
sich über die Haa re, über leg te ein letz tes Mal, viel leicht doch 
noch zum Lip pen stift zu grei fen, ver warf den Ge dan ken aber 
wie der und zwang sich, tief durch zu at men. Ganz ru hig, Mäd-
chen. Es war nur ein Mee ting, sag te sie sich. Und sie war schon 
bei ei ner Mil li on Mee tings ge we sen. Sie konn te das.

Sol cher ma ßen men tal ge stärkt, ver ließ sie den Wasch raum und 
schlän gel te sich durch das Res tau rant, wo bei sie ab sicht lich so 
tat, als wür de sie die vie len Promis und Pub li kums lieb lin ge 
nicht be mer ken, die sich in die sem pri va ten Club ger ne tra-
fen. Soho House war näm lich in ers ter Li nie dis kret. Ein Ort, 
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an dem selbst die be rühm tes ten Stars ei nen Lunch ein neh men, 
Mee tings ab hal ten, plau dern, sich ent span nen und gleich zei tig 
si cher sein konn ten, nicht be läs tigt zu wer den.

Kat war hier selbst mal Mit glied ge we sen und hat te schwe-
ren Her zens auf die sen Lu xus ver zich tet, weil die Jah res ge bühr 
in zwi schen ihre Ver hält nis se über stieg. Seit dem kam sie nur 
noch als Gast hier her.

Dee Yang, eine Stu dio manag erin, er hob sich lä chelnd, als 
Kat sich ih rem Tisch nä her te. Dun kel haa rig und hübsch und 
et was jün ger als sie selbst, trug Dee ein ma ri ne blau es Etui kleid, 
das ihre fit ness ge styl ten Arme be ton te. Kat moch te sie auf An-
hieb. Weil ihr Ge sicht In tel li genz und ihr war mes Lä cheln Auf-
rich tig keit ver riet.

»Ich freue mich so, end lich Ihre Be kannt schaft zu ma chen«, 
sag te Dee, wäh rend sie sich die Hand ga ben. »Ich bin ein Rie-
sen fan von Ih nen. Neh men Sie doch Platz.«

Kat tat das Komp li ment mit ei ner Hand be we gung ab.
»Dan ke. Ich freue mich eben falls sehr, Sie ken nen zu ler nen«, 

er wi der te sie ver bind lich und setz te sich ne ben Dee.
»Und das hier ist  Steve Mey ers«, stell te die jun ge Busi ness-

frau ih ren Be glei ter vor. »Er pro du ziert das Gan ze.«
Ein Mann in den Fünf zi gern mit er grau en dem Haar, Jeans 

und Base ball kap pe nick te, ohne von sei nem Handy auf zu sehen.
»Au gen blick. Se kun de nur«, sag te er, wäh rend er wei ter vor 

sich hin tipp te.
Als sie Kats Be frem den be merk te, zog Dee ent schul di gend 

die Au gen brau en hoch und reich te ihr eine Spei se kar te.
»Ha ben Sie hier schon mal die Burr ata ge ges sen?«, frag te sie. 

»Köst lich. Ich kann da nicht wi der ste hen.«
»Okay.«  Steve leg te sein Handy bei sei te. »Tut mir leid, das 
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eben konn te nicht war ten.« Er mus ter te Kat un ver hoh len von 
Kopf bis Fuß, be vor er die Hand aus streck te. »Freut mich, Sie 
ken nen zu ler nen, Kay.«

»Kat«, be rich tig te Dee.
»Rich tig. Sor ry, Kat.«
Ihre Zu ver sicht sank, als sein Blick er neut zu sei nem Han-

dy husch te. Es war nicht schwer, das zu deu ten. Der Typ woll-
te über all sein, bloß nicht hier. Dee hat te ihn of en sicht lich zu 
die sem Mee ting über re det, ob wohl er wahr schein lich be reits 
je mand an de ren für den Job ins Auge ge fasst hat te.

Sie zwang sich, auf die Spei se kar te zu se hen, und ver such te, 
sich ihre Ent täu schung nicht an mer ken zu las sen.

»Nun, Kat«, wand te Dee sich an sie. »Ich höre bei Ih nen ei-
nen leich ten Süd staa ten ak zent he raus. Wo her sind Sie?«

Kat lä chel te. »Mei ne Fa mi lie stammt ur sprüng lich aus Ge or-
gia, aber ich bin in Wel ling ton, Flo ri da, auf ge wach sen.«

»Wel ling ton?«  Steve hob für ei nen Mo ment in te res siert 
den Kopf. »Ich habe dun kel in Er in ne rung, dass mei ne ers te 
Frau mal dort hin ge flo gen ist – zu ir gend ei nem sünd haft teu-
ren Event, für das sie sich so gar ei nen ver rück ten Hut kau fen 
 muss te. Ten nis? Cric ket?«

»Polo ver mut lich«, er wi der te Kat. »Oder ir gend et was an de-
res, das mit Rei ten zu tun hat. In Wel ling ton dreht sich so 
ziem lich al les um Pfer de.«

Sie konn te sich  Steves ers te Frau gut vor stel len: Son nen ge-
bräunt und straf vom Body sha ping, das Ge sicht eine Bo tox-
Mas ke, hat te sie ih ren Frust über ih ren idi o ti schen Ehe mann 
be stimmt da durch ab re a giert, dass sie im Cha nel-Kos tüm und 
mit über di men si o na lem Hut ener gisch Ra sen klum pen auf dem 
Spiel feld fest trat.
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»Ge nau«, be stä tig te  Steve, »Polo war es. Sie rei ten?«
»Nein.« Kat schüt tel te den Kopf. »Ich bin nicht das, was man 

ei nen Pfer de men schen nen nen wür de.«
 Steve nick te, und sein Handy pieps te.
»O Mann, das ist eine SMS von Mi cha el.« Er dämpf te die 

Stim me zu ei nem ver schwö reri schen Flüs tern. »Sie wis sen 
schon, Bay. Da rauf muss ich ant wor ten.«

Wäh rend er sich er neut an de ren Din gen zu wand te, die mit 
ihr und die sem Mee ting nicht das Ge rings te zu tun hat ten, 
fühl te Kat hef ti gen Är ger über den un höfl i chen Pro du zen ten 
in sich auf stei gen.

Was Dee of en bar nicht ver bor gen blieb.
»Je den falls«, be eil te sie sich in dem Be mü hen um Scha dens-

be gren zung zu ver si chern, »ist Win ter aus klang ei ner mei ner ab-
so lu ten Lieb lings fil me. Ich heu le je des Mal Rotz und Was ser, 
wenn ich ihn sehe. Und Sie wa ren prak tisch noch Stu den tin, 
als Sie ihn ge dreht ha ben, oder?«

»Nicht ganz, es war ein Jahr nach dem Stu di um.«
»Eine Schan de, dass der Film den Os car nicht ge kriegt hat. 

Völ lig un ver ständ lich.«
Kat lä chel te weh mü tig. »Na ja, Sie wis sen ja, was man so 

land läu fig sagt: Es ist schon eine gro ße Ehre, no mi niert zu 
wer den.«

 Steve sah von sei nem Handy auf, und sein Grin sen wirk te 
mit ei nem Mal ziem lich bos haft.

»Aber dann … Ro ter Fal ke.«
Ihre Mie ne er starr te. »Ja. Ro ter Fal ke.«
 Steve schnalz te mit der Zun ge. »O Mann, wie viel Mie se 

der wohl ein ge fah ren hat? Das war so gar ir gend ein Ne ga tiv-
rekord, mei ne ich.«
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Trot zig hielt sie sei nem schar fen Blick stand.
»Rich tig, fast hät te der Strei fen es ins Guinn ess-Buch ge-

schaft.«
Dee lach te –  Steve hin ge gen ver zog nicht ein mal den Mund 

zu ei nem Lä cheln.
Der Mann war ihr ein deu tig nicht wohl ge son nen, schien 

sich an dem The ma fest bei ßen zu wol len.
»Ver dammt üble Ge schich te, wenn man Kar ri e re ma chen 

will«, mein te er hin ter häl tig und setz te gleich noch eins drauf. 
»Und hat ten Sie wäh rend der Dreh ar bei ten nicht eine Af ä re 
mit Jack Ha yes? So viel ich weiß, hat er Ih nen den Lauf pass 
ge ge ben, nach dem die ka tast ro pha len Be su cher zah len be kannt 
wur den, stimmt’s?«

Kat kämpf te ge gen den Drang an, ihn mit ih rer Ga bel zu 
er ste chen.

»So ähn lich.«
»Na ja, die se Leu te hät ten es bes ser wis sen müs sen, wirk lich. 

Die Vor la ge so zu ru i nie ren. Ich mei ne, wel cher klei ne Jun ge 
will schon eine mäd chen haf te Ver si on der Ro terFal ke-Co mics 
se hen?«

»Und wel cher Hol ly wood pro du zent ist so wirk lich keits-
fremd, noch im mer zu glau ben, dass ein Hau fen klei ner Jun-
gen die Be su cher zah len in die Höhe treibt?«, kon ter te sie pat-
zig und schob kämp fe risch ihr Kinn vor.

 Steve schnaub te ver ächt lich. »Ja, und eine weib li che Re gis-
seu rin zu ver pflich ten, hat das Pub li kum na tür lich in Scha ren 
an ge lockt.«

Ruhe, er mahn te Kat sich und zähl te in Ge dan ken lang sam 
bis zehn, be vor sie wie der das Wort er grif.

»Wis sen Sie, ich habe bei die sem Film vie le Feh ler ge macht, 
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aber ich bin mir ziem lich si cher: Als Frau ge bo ren zu sein, war 
kei ner da von.«

»Das nicht.«  Steve schüt tel te den Kopf. »Sie hät ten bloß bei 
dem blei ben sol len, was Sie ken nen und kön nen.«

Sie leg te den Kopf schräg und mus ter te ihn spöt tisch von 
der Sei te. »Ach ja? Und was ge nau wäre das Ih rer Mei nung 
nach?«

»Ro man ti sche Ko mö di en. Prin zes sin nen fil me. Fif ty Shades 
of Schwach sinn.«

Un gläu big starr te sie ihn an. »Sie ma chen Wit ze, oder?«
Er zuck te die Schul tern, sah wie der an ge strengt auf sein 

Handy.
»Ihr Film war ein Flop – das sagt schließ lich al les«, be quem-

te er sich nach ei ner Wei le zu sa gen.
Kat spür te, wie ihr Ge sicht er rö te te, und ein paar sehr har-

sche Wor te la gen ihr auf der Zun ge, doch Dee kam ihr zu vor, 
be vor die Si tu a ti on end gül tig es ka lier te.

»Aber das ist al les Jah re her«, ver such te sie zu be schwich ti-
gen. »Ich bin si cher, Sie ha ben seit dem jede Men ge an de re Fil-
me ge macht, oder?«

Jetzt bloß kei ne fal sche Ant wort. Kat at me te ein paar mal 
tief durch, zwang sich, den Blick von  Steve ab zu wen den, und 
setz te ge ra de an, die üb li che Lei er he run terzu be ten, dass sie 
ein paar Ar bei ten in Pla nung habe und ge ra de an ei nem neu en 
Dreh buch schrei be – doch be vor sie über haupt rich tig los le gen 
konn te, pieps te  Steves Handy schon wie der.

»Eine wich ti ge Nach richt, um die ich mich un be dingt küm-
mern muss«, er klär te er, schein bar froh über die neu er li che Un-
ter bre chung, und woll te sich er he ben.

Das war’s. Sie hat te ge nug.
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Mit ei nem glei cher ma ßen zu cker sü ßen wie fal schen Lä cheln 
leg te sie ihm eine Hand auf den Arm.

»Wis sen Sie,  Steve, ich habe das Ge fühl, wir bei de hat ten ir-
gend wie ei nen schlech ten Start. Könn ten wir viel leicht ein fach 
noch mal von vor ne an fan gen?«

Miss trau isch sah er sie an, aber sie lä chel te so lan ge wei ter, 
bis er sich ent spann te und eine neue Art In te res se in sei nen 
Au gen auf a cker te.

Sein Blick glitt hi nun ter zu ih rem Bu sen.
Bingo, sie hat te ihn.
Was wür de als Nächs tes kom men?
»Na schön«, mein te er schließ lich. »Von mir aus. Auf die se 

SMS muss ich al ler dings vor her noch ant wor ten.«
»Oh, ist das wie der Mi cha el Bay? Sind Sie wirk lich mit ihm 

be freun det?«, er kun dig te sie sich, wo bei sie ih ren ge müt lich 
wir ken den Süd staa ten ak zent jetzt sehr deut lich be ton te.

 Steve grins te. »Hab erst letz te Wo che mit ihm Ten nis ge-
spielt.«

Sie sah un ter ih ren Wim pern her vor zu ihm hoch.
»Ist ja toll. An geb lich ar bei tet er nur mit den Bes ten. Sie 

müs sen also echt gut in Ih rem Job sein.«
Stolz straf te er die Schul tern und schien gleich ein paar Zen-

ti me ter zu wach sen.
»Ich den ke, man kann zu Recht be haup ten, dass ich weiß, 

was ich tue.«
»Ja, das glau be ich ger ne.« Er neut lä chel te sie und tät schel-

te sei nen Arm. »Ich möch te wet ten, es gibt vie les, was Sie mir 
bei brin gen könn ten.«

Sicht lich ge schmei chelt, bläh te er sich auf wie ein eit ler 
 Go ckel. »Und ich möch te wet ten, da ha ben Sie recht.«
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Kat ki cher te wie ein Schul mäd chen.
»Hey«, sag te sie so dann ehr fürch tig und mach te gro ße Au-

gen. »Ist das etwa das neu es te iPhone? To tal schick. Ha ben Sie 
et was da ge gen, wenn ich es mir mal an se he?«

»Nein, nein, über haupt nicht«, er klär te  Steve groß mü tig und 
reich te es ihr. »Das ha ben Sie bis her noch nir gends ge se hen, 
was? Ich habe mei ne As sis ten tin zwölf Stun den an ste hen las-
sen, um die ses net te klei ne Ge rät zu krie gen.«

In die sem Mo ment er hob Kat sich, ließ das Te le fon auf den 
Bo den fal len und zer trat es.

»Was zum Teu fel?«, brüll te  Steve, wäh rend sein Ge sicht pur-
pur rot an lief.

»Hop pla. Tut mir leid«, sag te Kat mit tod erns ter Mie ne, 
blick te ihn un ver wandt an und stampf te noch ein mal auf das 
kost ba re Stück. »Es muss mir aus der Hand ge rutscht sein.«

Und wäh rend sie im mer hef ti ger da rauf he rum tram pel te 
und das Knir schen von bers ten dem Me tall an ihr Ohr drang, 
über zog ein brei tes, zu frie de nes Grin sen ihr Ge sicht.
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2

»Se bas ti an«, gurr te die Blon di ne, lach te ge ziert und schlug 
 sei ne Hand halb her zig weg. »Lass das!«

Der jun ge Mann grins te und be spritz te sie wie der.
»Was meinst du, Lily?«
Das Mäd chen hör te auf zu ki chern und zog ei nen Schmoll-

mund. »Ich bin Jilly, nicht Lily.«
»Ach ja?« Se bas ti an wand te sich zu dem Rot schopf um, der 

auf der an de ren Sei te ne ben ihm auf ei ner Luft mat rat ze im Pool 
schau kel te. »Dann musst du Lily sein.«

Wie der falsch, denn auch die se Ge spie lin rümpf te ihre  klei ne 
Nase und pro tes tier te.

»Ich bin Amy!«
»Egal. Komm ins Was ser«, sag te Se bas ti an und zog sie mit 

ei nem Pla tscher in den Pool.
»Mist kerl«, rief sie und strich sich die patsch nas sen Haa re 

aus dem Ge sicht. »Du bist ein fach un mög lich!«
»Da hast du si cher recht«, stimm te der jun ge Mann fröh lich 

zu. »Wie wär’s mit noch ein biss chen Cham pag ner?«
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Er grif eben nach der Fla sche, die am Rand des Pools stand, 
als sich ein Paar Stie fel zwi schen ihn und den Cham pag ner 
stell te. Die bei den Girls blick ten auf, kreisch ten und tauch ten 
schnell un ter, denn sie wa ren split ter fa ser nackt. Se bas ti an sah 
blin zelnd in die Nacht hoch.

Sein äl te rer Bru der Ale jan dro rag te dro hend über ihm auf 
wie die Sta tue ei nes er zürn ten grie chi schen Got tes.

»Per dón«, sag te er ru hig, »kann ich dich bit te auf ein Wort 
im Pool haus spre chen?«

»Na tür lich«, mur mel te Se bas ti an, dem Bö ses schw an te. »Un 
mom ento, herm ano.«

Ale jan dro zog sich ins Pool haus zu rück und schloss hin ter 
sich die Tür.

»O mein Gott«, prus te te Jilly, als sie den Kopf aus dem Was-
ser steck te, »war das etwa Ale jan dro Del Campo? Ein rich ti-
ger Hin gu cker, bei dem ich nicht Nein sa gen wür de. Ich fand 
schon sein Inst ag ram himm lisch.«

Se bas ti an ver dreh te die Au gen. »Al les mit Pho to shop be ar-
bei tet.«

Mit die sen Wor ten klet ter te er aus dem Was ser und schlen-
der te, ohne sich an zu klei den, hi nü ber zum Pool haus, wo sein 
Bru der ihn er war te te. Ale jan dro mus ter te ihn kopf schüt telnd.

»Was kann ich für dich tun?«, frag te der Jün ge re.
»Zu nächst ein mal könn test du dir eine Hose an zie hen«, er-

hielt er zur Ant wort.
»Wozu die Mühe?« Se bas ti an zuck te die Schul tern. »Ich 

müss te sie mir nur wie der aus zie hen.« Er nick te mit dem 
Kopf zum Fens ter hin. »Du hast ja die bei den Bräu te ge se-
hen, oder?«

Ale jan dros Kie fer spann te sich an. »Viel leicht denkst du mal 
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da ran, dass im Haus mei ne Frau und mein acht zehn Mo na te 
al ter Sohn schla fen.«

»Also bit te, die sind im West flü gel weit ge nug vom Schuss 
und krie gen hun dert pro nichts mit. Sie könn ten ge nau so gut 
in Ar gen ti ni en sein.«

»Und un se re Mut ter …«
Se bas ti an stieß ein ver ächt li ches La chen aus.
»Sie hat te zum Din ner drei Glä ser Wein. Du und ich, wir 

wis sen bei de, dass sie dann wie ein Stein schläft.«
Ale jan dro fuhr sich sicht lich ent nervt mit den Hän den 

durchs Haar.
»Ich neh me an, es hat eben falls kei nen Sinn, dich da ran zu 

er in nern, dass wir mor gen ein Match ha ben?«
»Das ha ben wir al ler dings«, räum te der Jün ge re ein und warf 

sei nem Bru der ei nen spöt ti schen Blick zu. »Des halb soll test du 
also zu se hen, dass zu min dest du ge nug Schlaf be kommst und 
mor gen fit bist, Cap itán. Und was mich be trift: Ich wer de mein 
Bes tes tun, da mit es nicht all zu laut wird – wenn gleich ich das 
nicht im mer in der Hand habe«, füg te er au gen zwin kernd hin-
zu. »Die se Jilly ist ein ziem lich tem pe ra ment vol les Mäd chen.«

Ale jan dro schüt tel te den Kopf. »Weißt du, Se bas ti an«, sag te 
er re sig niert und der Dis kus si on sicht lich über drüs sig. »Was mit 
zwan zig char mant und tol erier bar war, ist mit vie rund drei ßig 
al bern und in ak zep ta bel.«

»Drei und drei ßig«, er wi der te Se bas ti an un ge rührt und schien 
von den brü der li chen Vor hal tun gen in kein ster Wei se an ge-
krän kelt.

»Ich hof e bloß, du bist mor gen so in Form, dass du ei ni ger-
ma ßen spielst.« Sicht lich ver är gert wand te Ale jan dro sich ab. 
»Ich wür de dich nur un gern vom Feld neh men müs sen.«
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3

»Na ja«, sag te Honey, »die gute Nach richt ist, dass  Steve Mey-
ers auf eine An zei ge ver zich ten will, wenn du das iPhone er setzt 
und dich bei ihm ent schul digst.«

Ihr ei ge nes Te le fon zwi schen Ohr und Schul ter ge klemmt, 
kämpf te Kat mit ih rem Haus schlüs sel, der sich ein fach nicht 
im Schloss dre hen ließ. Schon wie der. Sie stieß ein paar mal mit 
der Hüf te ge gen die Tür, bis sie schließ lich nach gab.

»Und die schlech te Nach richt dürf te sein, dass ich den Job 
nicht be kom men habe«, er wi der te sie, wäh rend sie in die Die-
le stol per te und das Licht an knips te. »Rich tig?«

»Äh, lo gisch. Im mer hin mag Dee dich und hält of en bar 
gro ße Stü cke auf dich. Je den falls hat sie ge meint, dass sie zu 
ei nem spä te ren Zeit punkt auf je den Fall mit dir zu sam men ar-
bei ten will.«

Kat ver dreh te die Au gen und bück te sich, um ihre Post vom 
Bo den auf zu sam meln.

»Das nützt mir im Mo ment herz lich we nig.«
»Hör zu, man kann nie wis sen, okay? Viel leicht wird  Steve 
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ja da bei er wischt, wie er die Frau ir gend ei nes Stu dio bos ses 
 vög elt, und aus der Stadt ge jagt. Oder Dee wird be för dert und 
schmeißt letzt end lich den gan zen La den. Die Bran che ist un-
be re chen bar.«

Al les kein Trost. Kat seufz te ent nervt, wäh rend sie den Sta-
pel mit Um schlä gen und Zeit schrif ten durch sah. Sie brauch te 
jetzt ei nen Job, und zwar drin gend. Nicht ir gend wann spä ter.

»Was ist mit die sem Dreh buch für Para mount, das um ge-
schrie ben wer den muss? Was ist da raus ge wor den?«

»Lei der ist ein Freund der Pro du zen tin zum Zug ge kom-
men. Tut mir leid.«

»Und was ist mit dem of e nen Job bei Fox?«
»Wur de mit ir gend ei ner Möch te gern au to rin be setzt, die sich 

für eine zwei te Dia blo Cody hält.«
»Und der …«
Honey schnitt ihr das Wort ab.
»Hör zu, Kat, was wir brau chen – ab ge se hen da von, dass 

du ler nen musst, dein ge ra de zu ru i nö ses Tem pe ra ment zu zü-
geln –, ist eine fri sche Text pro be. Ir gend et was, das ich an alle 
mög li chen Leu te ver schi cken kann. Da mit sich je der, wirk-
lich je der, da ran er in nert, wie gut du bist. Wir müs sen die ses 
Dreh buch he raus brin gen. Wie kommst du vo ran? Bist du bald 
so weit?«

»Schon«, ant wor te te sie nach kur zem Zö gern. »Ich mei ne, 
es ist im mer noch ein vor läu fi ger Ent wurf, aber – nun ja – es 
kommt vo ran. Schät zungs wei se dürf te es nicht mehr all zu  lan ge 
dau ern.«

»Gut, sehr gut. Bin sehr ge spannt da rauf und hof e, es bald 
zu le sen.«

»Honey, hör zu: Falls sich zwi schen drin ir gend et was er gibt – 
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Re gie oder Schrei ben und wenn es bloß ein Wer be spot ist oder 
eine Web se rie –, denk bit te an mich. Du weißt, wie klamm ich 
bin …«

An Hon eys Stim me war zu er ken nen, dass sie ge ra de den 
Kopf schüt tel te.

»Steck dei ne Ener gie lie ber in die Fer tig stel lung die ses Dreh-
buchs, statt dich zu ver zet teln«, mahn te sie. »Das ist der Schlüs-
sel zum Er folg. Und ver such vor al lem nicht, noch mehr teu re 
Te le fo ne zu zer trüm mern, okay?«

Ent täuscht und ein we nig de pri miert über die aus ge blie be-
ne Un ter stüt zung, ließ Kat sich auf ei nen Kü chen stuhl sin ken 
und schloss die Au gen.

»Okay. Ver stan den«, er klär te sie er ge ben. »Tue ich. Dan ke, 
Honey.«

»Gern ge sche hen, Sweet heart. Und mach dir kei ne Sor gen«, 
trös te te sie Kat. »Du kennst die ses Ge schäft doch. Je der hat sei-
ne Hö hen und Tie fen, mal so, mal so. Ich bin si cher, es geht 
auch für dich bald wie der auf wärts.«

Nein, stimm te nicht.
Honey woll te sie bloß be ru hi gen – ihr Ton fall al ler dings hat-

te nicht ge ra de er mu ti gend ge klun gen. De pri miert leg te Kat 
auf, war den Trä nen nah. Auch weil sie es hass te, ihre lo ya le 
Ma na ge rin zu be lü gen. Denn ge nau das war so e ben ge sche hen. 
Seit Wo chen ar bei te te sie nicht mehr an dem Dreh buch. Gleich 
nach Lek tü re des ers ten Ak tes hat te sie ge fun den, dass es un ins-
pi rier ter Schwach sinn war. Die sel be Sto ry, die sie be reits auf ein 
Dut zend ver schie de ne Ar ten er zählt und ver kauft hat te, ohne 
dass je ir gend ein Film da raus ent stan den wäre.

Nie mand woll te noch Ge schich ten von ir gend ei nem tap fe-
ren Klein stadt mäd chen hö ren, das sich durch biss. Und nicht 
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nur das: Auch Kat moch te nicht mehr, war es leid, über die ses 
The ma zu schrei ben. Die Tage, als sie sich mit ei ner sol chen 
 Fi gur iden ti fi zie ren konn te, wa ren vor bei.

Tot, ver brannt und ver gra ben.
Sie wuss te, dass sie ei nen komp let ten Neu an fang ma chen, 

et was Grö ße res, Per sön li che res, Be deu ten de res fin den muss te. 
Aber zum ers ten Mal in ih rem Le ben wuss te sie nicht, wo sie 
be gin nen soll te.

Seit über ei nem Jahr war sie ohne Auf trä ge und da mit ohne 
rich ti ges Ein kom men. Sie hat te ein Mee ting nach dem an de ren 
ge habt und sämt li che Kon tak te ak ti viert, die ihr ein fie len, doch 
es woll te sich ein fach nichts er ge ben. Not ge drun gen be gann sie 
von ih ren Er spar nis sen zu le ben und hof te im mer, dass es sich 
le dig lich um eine Durst stre cke han del te und der nächs te Job 
ein paar Ecken wei ter war te te.

In zwi schen schien lei der selbst ihr Agent Jim my sie auf ge-
ge ben zu ha ben, denn seit un ge fähr drei Mo na ten hat te er sie 
nicht mehr an ge ru fen. Und wenn am Ende noch Honey ab-
sprang? Nicht aus zu den ken. Aus Angst da vor moch te sie ihr 
auch nicht ge ste hen, dass sie eine Schreib blo cka de hat te. Es 
könn te der Trop fen sein, der das Fass zum Über lau fen brach te.

Seuf zend zog sie die Na deln aus ih rem Kno ten, so dass die 
schwar zen Lo cken wild ihr Ge sicht um rahm ten, und starr te 
auf die ein ge gan ge ne Post. Rech nun gen. Hy po the ken til gun-
gen. Stu den ten dar le hen. Über zo ge ne Kre dit kar ten …

Sie stand auf und mach te sich eine Kan ne Kaf ee.
Die Kü che war ei gent lich wun der schön, bloß im Mo ment 

ziem lich ver nach läs sigt. Sie hat te ihre Zu geh frau im letz ten 
Mo nat ent las sen, und das konn te man se hen. Es roch nach 
nicht ent sorg ten Es sens res ten, und in der Spü le sta pel te sich 
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das schmut zi ge Ge schirr der letz ten zwei Tage. Der An blick de-
pri mier te sie. Selbst das gol de ne ka li for ni sche Licht, das durch 
das gro ße Fens ter he rein flu te te, die bun ten Tala ve ra-Flie sen, 
das styli sche Ei er scha len blau ih res La-Corn ue-Herds ver moch-
ten sie nicht auf zu hei tern.

Tat säch lich fühl te sich das gan ze Haus wie ein ein zi ger Vor-
wurf an.

Ein Haus zu kau fen, war ei nes der ers ten Din ge ge we sen, die sie 
tat, nach dem die Ver trä ge für den Ro ten Fal ken un ter zeich net 
wa ren. Bis da hin hat te sie wie eine Col lege stu den tin in ei nem 
win zi gen Apart ment im Val ley ge lebt, mit ei ner wech seln den 
Rei he von Mit be woh nern, und woll te sich end lich wie eine 
Er wach se ne füh len. Schließ lich hat te sie eine ech te Kar ri e re 
vor sich, wie sie glaub te, und fand es an der Zeit, sich ein ech-
tes Zu hau se zu schaf en. Und alle ver si cher ten ihr, die ser Ent-
schluss sei gold rich tig, ob wohl die Im mo bi li en prei se in Ka li-
for ni en ge ra de stie gen und stie gen.

An fangs ver such te sie ver nünf tig zu sein – be sich tig te ein he-
run ter ge kom me nes Re no vie rungs ob jekt in Hun ting ton Park, 
ein düs te res In dust rie loft in ei nem ma ro den In nen stadt be zirk, 
ein Ranch haus in Stu dio City, das ir gend ei nem Schau spie ler 
von mitt le rer Be rühmt heit ge hört hat te, jetzt aber nach Kat zen 
und fünf zig Jah ren Zi ga ret ten roch …

Dann je doch, als hät te er ihre Schwä che ge spürt, zeig te der 
Mak ler ihr die ses im spa ni schen Stil er rich te te Drei zim mer-
haus aus den Zwan zi ger jah ren, hoch oben in den Hol ly wood 
Hills ge le gen.

Kat war so fort hin und weg. Das war me Nach mit tags licht 
flu te te da mals durch je des Fens ter he rein, tän zel te über die po-
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lier ten Kie fern holz bö den, die rus ti ka len wei ßen Wän de und 
den klei nen halb run den Ka min in dem et was tie fer ge le ge nen 
Wohn zim mer. Noch auf ge reg ter wur de sie, als sie die ge müt-
li che, far ben fro he Kü che mit den kunst voll be mal ten Ka cheln 
und dem hüb schen blau en Herd sah. Und als sie dann noch 
die lu xu ri ö se kup fer ne Ba de wan ne ent deck te, gab sie fast auf 
der Stel le ein An ge bot ab.

Und in dem Au gen blick, als sie in den Gar ten trat und vor 
dem schim mern den Infi nity Pool und der schier end lo sen Aus-
sicht über die Stadt stand, ver lor sie völ lig den Ver stand. Ob-
wohl das Haus ihr ge plan tes Bud get bei Wei tem über stieg, be-
schloss sie, auf ih ren künf ti gen Er folg zu set zen und sich die sen 
Traum zu gön nen.

Sie wür de es schon ir gend wie schaf en.
Für eine Wei le schaf te sie es tat säch lich. Jobs wur den ihr an-

ge bo ten, Schecks flat ter ten ins Haus, und Kat fing an, schö ne 
Din ge an zu häu fen, mit de nen sie ihr schö nes Haus noch schö-
ner mach te. Sie durch kämm te je den Floh markt, auf den sie 
stieß, stö ber te in al tem Por zel lan und Sil ber nach de ko ra ti ven 
Ra ri tä ten, sam mel te auf die se Wei se Ge schirr und Be steck für 
zwan zig Leu te, das zwar nicht zu sam men ge hör te und den noch 
zu sam men pass te. Je des Teil stil voll und er le sen.

Des glei chen hat te sie Kup fer koch töp fe in je der Grö ße und 
Form zu sam men ge tra gen, er freu te sich an dem fun keln den 
Schim mer, wenn sie blank ge putzt auf dem Kü chen bord stan-
den, und ge noss es, beim Ko chen das schwe re Me tall in den 
Hän den zu hal ten. Sie trank ih ren Kaf ee aus matt grü nen 
Wedge wood-Tas sen, de ren Por zel lan so fein und dünn war, 
dass sie den Schat ten ih rer Hand se hen konn te, wenn sie die 
Tas se ins Licht hielt.
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In den klei nen Bou tiquen auf der La Brea am Fuß der Holly-
wood Hills war sie ein gern ge se he ner Kun de. Dort hielt sie 
etwa nach ei nem spe zi el len, mit Perl mutt in tar si en ver zier ten 
Bei stell tisch Aus schau, nach ei nem ganz be son ders wei chen, 
hand ge knüpf ten Woll tep pich oder ei ner mat tier ten Sil ber plat-
te, die groß ge nug war, um zur Not ein gan zes Span fer kel da-
rauf zu ser vie ren.

So gar aus ge dehn te Streif zü ge aufs Land, in die Val leys, un-
ter nahm sie. So ent deck te sie ver bor gen in ei ner Scheu ne ei-
nen ram po nier ten Ern te tisch mit der Pa ti na von hun dert Jah-
ren, auf dem die Bäu e rin nen frü her Erb sen ausge scho tet und 
Erd bee ren ent stielt hat ten. Für ihr Ar beits zim mer trieb sie ir-
gend wo ei nen rie si gen Arts-and-Crafts-Schreib tisch mit un zäh-
li gen klei nen Schub la den, Schie be tü ren und Ge heim fä chern 
auf, und ihre Couch war mit eben so ed lem wie teu rem Li berty-
of-Lon don-Stof be zo gen und so dick mit Dau nen ge pols tert, 
dass sie je des Mal das Ge fühl hat te, in eine Wol ke zu fal len, 
wenn sie sich da rauf setz te.

Sie blät ter te ein Ver mö gen für Bil der und Fo to gra fi en ein hei-
mi scher Künst ler hin und füll te die Wand re ga le mit Ro ma nen 
und Koch bü chern, Kunst bän den und Bi o gra fi en. Sie be saß ein 
Tee ser vice aus rei nem Sil ber und ein Dop pel bett, das mit so 
kunst voll ge schnitz ten Dar stel lun gen von Vö geln und Ro sen 
ver ziert war, dass Frida Kahlo per sön lich mit Be geis te rung da-
rauf über nach tet hät te. Sie schlief un ter ei ner er le se nen Patch-
work de cke, die ei gent lich in ein Mu se um ge hör te …

Al ler dings gab sie nicht al lein für die Aus stat tung ih res Hau-
ses Geld aus. Nein, auch für sie selbst war das Bes te ge ra de gut 
ge nug. Sie nann te ei nen gan zen Wand schrank vol ler De sig ner-
klei der ihr Ei gen, und die Kom mo de in ih rem Schlaf zim mer 
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quoll über von Sei den- und Spit zen un ter wä sche. In dem gro-
ßen blau-grün ge flies ten Bad stan den teu re Lot i ons, Fla kons 
mit Par fum und un zäh li ge Tie gel und Tu ben mit hoch wer ti gen 
Kos me ti ka. Sie stieg nie in ihre rie si ge, frei ste hen de Ba de wan-
ne, ohne dem Was ser ir gend ein Duf töl zu zu set zen oder eine 
Hand voll ge trock ne te Kräu ter und Blü ten blät ter hin ein zu wer-
fen, die sie sich in ei nem klei nen Ge schäft in Silver Lake ei gens 
mi schen ließ. Da nach trock ne te sie sich mit di cken, ku sche li-
gen Ba de tü chern aus ägyp ti scher Baum wol le ab und schlüpf te 
dann zwi schen ihre Kis sen und De cken, die mit An ti klei nen 
be zo gen wa ren.

Lau ter Din ge, die ihr frü her ein Ge fühl von Ge bor gen heit 
ver mit telt und in ihr den Ein druck er weckt hat ten, von Schät-
zen um ge ben zu sein, die so schön wa ren, dass sich ihr Zau ber 
ir gend wie auch auf ihre Ar beit und ihr Le ben aus wir ken müs se.

Jetzt hin ge gen stieg bei ih rem An blick Pa nik in Kat auf.
Sie hat te hof nungs los über ihre Ver hält nis se ge lebt – hat-

te aus ge ge ben, ohne ent spre chend ein zu neh men, und in zwi-
schen so gar ihre Er spar nis se an ge grif en. War an ei nem Punkt 
an ge langt, an dem sie nur noch ver lie ren konn te. Ihr Haus, die 
Mö bel, der gan ze teu re Schnick schnack. Al les schien ihr un auf-
hör lich aus den Hän den zu glei ten.

Zehn Jah re in L.A., und was hat te sie vor zu wei sen?
Ein paar tau send Dol lar auf der Bank, ein wun der schö nes 

Haus vol ler wun der schö ner Sa chen, das sie sich nicht län ger 
leis ten konn te, eine Rei he ge schei ter ter Be zie hun gen, ei nen gu-
ten klei nen Film: Win ter aus klang, und ei nen ent setz li chen, gi-
gan ti schen Flop: Ro ter Fal ke.

Da bei hat te die ser Film sie ei gent lich an die Spitze ka ta pul-
tie ren und die glä ser ne De cke für weib li che Re gis seu re ein für 
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alle Mal zer trüm mern sol len. Statt des sen brach er ihr das Herz 
und ru i nier te mehr oder we ni ger ihre Kar ri e re.

Sie war so jung ge we sen. Und alle hat ten ei nen sol chen Wir-
bel da rum ge macht, was für ein bahn bre chen der Mo ment es 
sein wür de – eine weib li che Re gis seu rin, die eine be kann te Co-
mic vor la ge fil misch um setz te.

Eine ein ma li ge Ge le gen heit. Ein Ho no rar, das stimm te. Ein 
Stof, der ihr ge fiel. Eine rie si ge Fan ge mein de.

Hun der te von Re gis seu ren wä ren lie bend gern über Glas-
scher ben und ihre Lei che ge kro chen, um die ses Pro jekt an 
Land zu zie hen. In so fern war ihr das gan ze Un ter neh men wie 
ein Selbst läu fer er schie nen, und sie hat te den Kont rakt un ter-
schrie ben.

Ob wohl das Pro jekt schon bei ei nem hal ben Dut zend Au-
to ren ge le gen hat te, ohne dass ein brauch ba res Dreh buch he-
raus ge kom men wäre.

Ob wohl die Pro du zen ten es schaf ten, bei fast je dem Ge-
spräch, das sie mit ih nen führ te, min des tens eine un glaub lich 
be lei di gen de und/oder se xis ti sche Be mer kung vom Sta pel zu 
las sen.

Ob wohl ihre ein zig ech te Er fah rung da mals ein Low-Bud-
get-In die war.

Ob wohl sie nicht die Be set zung be kom men hat te, die sie 
woll te.

Ob wohl ihr der Fi nal Cut ver wei gert wur de.
Vom ers ten Tag an war das Gan ze ein ein zi ges De sas ter ge-

we sen. Am Set wim mel te es von Pro du zen ten, Agen ten und 
Stu dio ma na gern. Zur rie si gen Be set zung ge hör te eine Rei he 
hoch ka rä ti ger Stars. Je der Ein zel ne, ob vor oder hin ter der Ka-
me ra, hat te eine spe zi el le Mei nung und eine Agen da. Vor al-
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lem aber hat te je der das Ge fühl, ihr sa gen zu müs sen, was sie 
zu tun habe. Und je der woll te ihr sei ne Sicht wei se auf drän gen.

Un er fah ren, wie sie war, be müh te sich Kat, es al len recht zu 
ma chen, und das war schreck lich. Doch als sie dann ver such te, 
es al lein sich selbst recht zu ma chen, wur de al les noch schlim-
mer. Sie ver lor fast täg lich die Be herr schung, war mehr mals 
nahe dran, vor der ge sam ten Crew in Trä nen aus zu bre chen.

Und ei nes Ta ges schließ lich, als sie sich in ei ner Ab stell kam-
mer ver kro chen hat te, um sich zu be ru hi gen, stol per te Jack Ha-
yes he rein auf der Su che nach ei nem Ver steck, um eine Zi ga ret-
te zu rau chen. Es war sein ers ter gro ßer Film mit ei ner gro ßen 
Rol le, aber er hat te vie le Vor schuss lor bee ren be kom men, und 
ent spre chend groß spu rig be nahm er sich, sonn te sich als künf-
ti ger Star in der all ge mei nen Be wun de rung.

Al ler dings konn te er auch nett sein, ge ra de zu hin rei ßend. 
Erst teil te Kat sich die Zi ga ret te mit ihm und bald da rauf das 
Bett. Sie schlief mit ei nem ih rer Schau spie ler, ein ab so lu tes 
No-go.

Von da an ging es berg ab.
Eine Ka tast ro phe jag te die an de re.
Der Film über stieg das ver an schlag te Bud get bei Wei tem. Die 

Ma na ger stell ten jede kre a ti ve Ent schei dung ih rer Re gis seu rin 
in fra ge. Die Haupt dar stel le rin warf mit ten drin das Hand tuch, 
um sich in eine Ent zugs kli nik zu be ge ben. Der Film start wur de 
zwei mal ver scho ben. Und dann zog das Stu dio den Fi nal Cut 
an sich und schlach te te ihre Vi si on der Ge schich te.

Kat brach tat säch lich in Trä nen aus, als sie die End fas sung 
sah, die in die Ki nos ge lang te. Es war fürch ter lich, völ lig an ders 
als das, was sie sich vor ge stellt hat te – sie wünsch te, ih ren Na-
men von der Lis te der Ver ant wort li chen strei chen zu kön nen.
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Kein Wun der, dass die Kri ti ken gna den los und die Zu schau-
er zah len kläg lich wa ren. Der Film war ein ein zi ger Miss er folg, 
künst le risch wie fi nan zi ell. In den Stu di os zer riss man sich das 
Maul und läs ter te, wa rum man ein Mäd chen auf den Job ei nes 
Man nes los ge las sen habe.

Pri vat lief es eben falls schlecht, denn ei nes Abends über-
rasch te sie Jack in ih rem Haus und in ih rem Bett mit ih rer 
 Pi lates-Leh re rin.

Über Nacht wur de Kat vom Wun der kind zur Aus sät zi gen.
Die Leu te wand ten buch stäb lich den Blick ab, wenn sie ei-

nen Raum be trat. Sie wur de un sicht bar in ei ner Bran che, in 
der es das Wich tigs te war, ge se hen zu wer den.

Da nach hielt sie sich mit be schei de nen Auf trä gen über Was-
ser, schrieb hier und da ein klei nes Dreh buch um oder pepp-
te es auf, ver fass te Tex te für Wer be spots und war te te auf ei nen 
neu en Durch bruch, aber es er gab sich nie et was. Und jetzt 
schien es, als ob selbst die se Quel le ver sie gen und sie bald völ-
lig ohne Ein künf te da ste hen wür de.

Kat schlürf te seuf zend ih ren Kaf ee.
Sie wuss te, dass Honey recht hat te und es nur ei nen ein zi-

gen Weg zu rück gab. So sehr sie jetzt alle über sie her zie hen 
moch ten – das Ge dächt nis der Bran che war kurz. So bald sie 
mit et was Groß ar ti gem in Er schei nung trat, wäre al les an de-
re ver ge ben und ver ges sen, und man wür de ihr Come back 
fei ern. Bloß, wo konn te sie die Ins pi ra ti on für ei nen gro ßen 
Wurf fin den?

Kat sah sich in der Kü che um, ließ ih ren Blick durch das 
Wohn zim mer schwei fen und wei ter zum Fens ter, hin ter dem 
der Pool zu se hen war … Al les schön und gut und teu er, doch 
eine Idee wür de ihr hier nicht kom men.
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In die sem Mo ment klin gel te ihr Te le fon, und ein gro ßes M 
er schien auf dem Dis play.

»Hi Mom.«
»Katy Ann?« Die Stim me ih rer Mut ter klang be sorgt und wie 

aus wei ter Fer ne. »Es geht um dei nen Daddy …«
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4

»Ihr Mann ist im Kran ken haus, po brec ita«, sag te Pi lar Del 
Campo zu ih rem Sohn, wäh rend sie ihm Kaf ee ein schenk te. 
»Of en bar ein Schlag an fall.«

Se bas ti an nahm die Tas se dank bar ent ge gen und rieb sich 
die Schlä fen. Das hel le Mor gen licht schmerz te in sei nen Au-
gen. Die Mäd chen wa ren erst kurz vor Son nen auf gang ge gan-
gen, und er hat te ei nen schwe ren Kopf.

»Ent schul di gung«, sag te er, »wel ches Haus mäd chen meinst 
du? Etwa die klei ne Blon de – ich wuss te gar nicht, dass sie ver-
hei ra tet ist.«

Ale jan dro ver dreh te die Au gen und konn te sich ei nen zy ni-
schen Kom men tar nicht ver knei fen.

»Ich glau be kaum, dass es für dich et was än dern wür de, wenn 
sie es wäre«, mein te er und schob sei nem klei nen Sohn lie be-
voll ei nen Löf el Brei in den Mund.

Sei ne Mut ter schüt tel te miss bil li gend den Kopf. »Ay, sag so 
et was nicht, Jan dro. Dein Bru der wür de sich nie mals mit ei ner 
ver hei ra te ten doña ein las sen.«
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»Man kann es nur hof en«, er wi der te er spitz.
»Na ja, ich den ke, es kommt viel leicht da rauf an, wie groß 

ihr Mann ist«, wit zel te Se bas ti an.
Pi lar ver setz te ihm ei nen leich ten Klaps auf den Arm. » Bas ta 

ya, hijo. Wie auch im mer, ich spre che nicht von ei nem der 
Haus mäd chen, son dern von Co rin ne, un se rer Haus häl te rin. 
Wirk lich, Se bas ti an, sie ar bei tet seit Jah ren für uns.«

»O Gott, die arme Co rin ne! Wann ist denn das pas siert?«, 
er kun dig te sich Ge or gia, Ale jan dros Ehe frau.

Im Ge gen satz zu ih rem Mann und ih rer Schwie ger mut ter, 
die bei de ta del los ge klei det wa ren, saß Ge or gia im Py ja ma da, 
die hell brau nen, ka ra mell far be nen Haa re zer zaust. Se bas ti an 
freu te sich über ih ren Auf zug, war froh, in ihr eine comp añ era 
ge fun den zu ha ben – je man den, der sei ne Ab nei gung ge gen 
frü hes Auf ste hen teil te.

»Vor zwei Ta gen ist es pas siert«, er klär te Pi lar. »Es war zum 
Glück bloß ein leich ter Schlag an fall, aber trotz dem … Ich habe 
es eben erst er fah ren. Co rin ne hat an ge ru fen, um mir Be scheid 
zu ge ben, dass sie die se Wo che nicht kom men kann. Die Ärms-
te macht sich des we gen schreck li che Ge dan ken. Zwar habe ich 
ihr ge sagt, wir wür den schon zu recht kom men, doch sie will 
sich für alle Fäl le um eine Aus hil fe küm mern, zu mal ja vor ein 
paar Ta gen ei nes der Zim mer mäd chen ab ge sprun gen ist und 
sie noch kei nen Er satz fin den konn te. Ihre Toch ter, meint sie, 
könn te bei Be darf mal ein sprin gen.«

»Viel leicht soll te ich sie an ru fen und nach fra gen, ob wir ir-
gend et was tun kön nen«, schlug Ge or gia vor.

Ale jan dro streck te lä chelnd die Hand nach sei ner Frau aus 
und be rühr te ih ren Arm.

»Das ist sehr lieb von dir, quer ida.«
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Sie schau ten sich ei nen Mo ment an, tausch ten Bli cke, die so 
in tim und voll se xu el ler Span nung wa ren, dass Se bas ti an sich 
ver le gen und ein we nig nei disch ab wand te. Wenn er nicht tag-
täg lich den Be weis vor Au gen hät te, wür de er nicht glau ben, 
dass sein Bru der sich so hef tig und so un be dingt in eine Frau 
ver lie ben konn te.

Da die bei den Brü der im Schat ten ei nes Va ters auf ge wach-
sen wa ren, der ihre Mut ter re gel mä ßig und un ge niert be trog, 
hat ten sie sich, je der auf sei ne ei ge ne Wei se, schwer ge tan, mit 
die sem vä ter li chen Erbe um zu ge hen.

So sehr er die Ehe sei nes Bru ders be wun der te, konn te Se bas-
ti an sich letzt lich nicht vor stel len, selbst die sen Weg ein zu schla-
gen. Er hat te sich be reits in jun gen Jah ren eine sehr spe zi el le 
Mei nung zu sam men ge bas telt: dass man le dig lich ver letzt wer-
den kön ne, wenn man tie fe Ge füh le ent wi ckel te. Da her flat ter-
te er von ei ner Frau zur an de ren, hat te sei nen Spaß da bei und 
ach te te stets da rauf, nie so lan ge bei ei ner zu ver wei len, dass 
da raus eine fes te re Bin dung ent stand.

Pi lar räus per te sich, um die Auf merk sam keit von Ale jan dro 
und Ge or gia zu er bit ten, die nach wie vor völ lig auf sich kon-
zent riert wa ren.

»Nun ja«, mein te sie und rich te te ih ren Blick auf Ge or-
gia, »dann lass mich wis sen, was Co rin ne sagt. Und ich wer-
de  Blu men be stel len. Ei ner von euch könn te sie zu ihr nach 
 Hau se brin gen – im Kran ken haus ge hen sie wo mög lich ver-
lo ren.«

Se bas ti an grins te. Seit eine Blu men sen dung an eine er krank-
te Freun din fälsch li cher wei se auf der Ent bin dungs sta ti on ge-
lan det war, wei ger te sei ne Mut ter sich zu glau ben, dass in Kran-
ken häu sern je mals et was rich tig zu ge stellt wur de.
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»Schick Jan dro, Mamá. Alte Da men mö gen ihn mehr als 
mich.«

Ge or gia lach te amü siert auf und über spiel te das rasch mit 
ei nem Hüs teln, als ihr Mann ihr ei nen ta deln den Blick zu warf.

»Also wirk lich!« Pi lar sah Se bas ti an stirn run zelnd an. »Mit 
dem Match und der Aus zeich nung, die ihm heu te Abend da-
für ver lie hen wird, dass er sich um die se Kin der aus dem Bar rio 
küm mert, hat dein Bru der weiß Gott ge nug um die Oh ren.«

Sie lä chel te ih ren Äl tes ten an und tät schel te ihm wohl wol-
lend den Arm, wäh rend Ale jan dro scha den froh grins te, als 
wäre er wie der neun Jah re alt und hät te so e ben das letz te Stück 
 Ku chen be kom men.

»Na schön«, gab Se bas ti an sich ge schla gen, »ich will schließ-
lich nicht dem Stre ben des hei li gen Ale jan dro nach dem No-
bel preis für gute Wer ke im Weg ste hen.« Er wand te sich an sei-
nen Bru der. »Scha de nur, dass ich dann heu te Vor mit tag nicht 
zum Stall kom men kann – of en bar ist die se Sa che ja weit aus 
wich ti ger.«

»Nein, nein, die Blu men wer den so wie so nicht so früh hier 
sein. Du kannst also bei des tun, no probl ema.«

»Sí, herm ano, du kannst bei des tun, no probl ema«, echo te 
Ale jan dro spöt tisch.

Ver är gert mach te sich Se bas ti an auf den Weg zum Stall. Er war 
ver ka tert und über näch tigt, und das Letz te, was er tun woll te, 
war rei ten. Da er al ler dings das Trai ning die se Wo che be reits 
zwei mal hat te aus fal len las sen, wuss te er selbst, dass er zur Vor-
be rei tung auf das heu ti ge Spiel un be dingt aufs Feld ge hen soll-
te. Au ßer dem lohn te es nicht, sich er neut Ale jan dros miss bil li-
gen der Mie ne aus zu set zen oder gar ei nen Krach zu pro vo zie ren.
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